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G  rün, klimafreundlich und ausbaufähig: Öko-
strom ist Kohle- oder Atomstrom in vielen Punk-
ten überlegen. Während „grauer“ Strom pro er-

zeugter Kilowattstunde mehr als 600 Gramm Kohlendioxid 
ausstößt, sind es bei „grünem“ Strom nur 40 Gramm. Al-
lein im Jahr 2008 wurden durch die Nutzung erneuerbarer 
Energien in Deutschland Kohlendioxidemissionen von 109 
Millionen Tonnen vermieden. 
Je mehr erneuerbare Energien genutzt werden, desto gerin-
ger werden auch die Folgekosten durch die zu erwartenden 
Klimaschäden. Die von interessierter Seite immer wieder 
als „klimafreundlich“ bezeichneten Kernkraftwerke – sie 
stoßen während der unmittelbaren Stromproduktion kein 
Kohlendioxid aus – bringen Gefahren mit sich und bergen 
Probleme, die auch nach mehr als einem halben Jahrhun-
dert ihrer Nutzung noch immer nicht gelöst sind; so gibt 
es noch keine Möglichkeit, radioaktive Abfälle dauerhaft 
sicher zu lagern. Kohle, Gas, Öl und Uran sind zudem im 
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Unterschied zu erneuerbaren Energien endlich, sodass ein 
Umstieg ohnehin unvermeidlich ist. 

Fossile Stromerzeugung wird immer teurer

Deutschland ist heute zu zwei Dritteln abhängig von Ener-
gieimporten, und Ökostrom ist ein Weg aus dieser teuren 
Abhängigkeit. Auch wenn die Verbraucher die Förderung 
von Ökostrom aus dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 
derzeit noch Ÿber eine Umlage mitÞnanzieren: ãIm Jahr 
2020 wird den jährlichen Mehrkosten für erneuerbare Ener-
gien in Höhe von 2,4 Milliarden Euro fast die zehnfache 
Summe fŸr vermiedene BrennstofÞmporte gegenŸberste -
hen“, ist Jörg Mayer, Geschäftsführer der Agentur für Er-
neuerbare Energien, überzeugt. Die erneuerbaren Energien 
halten also de facto den Strompreis niedrig. Das Ingenieur-
büro für neue Energien (IfnE) hat in seiner Studie p’••‹=
~“‘=ƒ•Œƒ“ƒ•€~•ƒŒ=bŒƒ•…‡ƒŒ=€‡‘=˜“‹=g~†•=OMOM ausgerechnet, 
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Das ok-power-Label wird vom Verein Energievision verge-
ben, hinter dem das Öko-Institut, die Verbraucherzentrale 
Nordrhein-Westfalen und die Umweltstiftung World Wide 
Fund For Nature (WWF) stehen. ZertiÞziert wird Strom aus 
erneuerbaren Energiequellen oder (zu maximal 50 Prozent) 
aus gasbetriebenen Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen. Au-
ßerdem müssen die Anbieter den Neubau entsprechender 
Kraftwerke fördern. Das Label können allerdings auch Pro-
dukte bekommen, die lediglich RECS-zertiÞziert sind.
www.ok-power.de

Hinter dem Grünen Strom Label stehen unter anderem der 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), 
der Naturschutzbund Deutschland (Nabu), der Deutsche 
Naturschutzring (DNR) sowie Eurosolar. Die Stromanbieter 
müssen in der Regel mindestens einen Cent je verkaufter 
Kilowattstunde Ökostrom in neue regenerative Anlagen 
investieren. RECS-ZertiÞkate werden nicht anerkannt. Das 
Label in Gold wird für 100 Prozent regenerativen Strom 
vergeben, das Label in Silber für Ökostrom, der zu maxi-
mal 50 Prozent in fossil befeuerten Kraft-Wärme-Kopp-
lungsanlagen erzeugt wurde.
www.gruenerstromlabel.de

Der T†V Nord zertiÞziert …kostrom anhand seiner Basisricht-
linie Ökostromprodukte. Der Strom stammt zu 100 Prozent 
aus erneuerbaren Energiequellen und maximal zur Hälfte 
aus umweltfreundlichen Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen. 
Greenpeace Energy und die Elektrizitätswerke Schönau 
nutzen das T†V-ZertiÞkat, da ihnen die Anforderungen der 
beiden anderen Siegel nicht weit genug gehen, denn diese 
schlie§en die Verßechtung mit Kohle- oder Atomkonzernen 
nicht völlig aus. Auf der Grundlage der TÜV-Richtlinie stellen 
die Ökostromer weiter gehende Kriterien selbst auf, nach 
denen sie beurteilt und jährlich überprüft werden. 
www.tuevnord.de/downloads/oekostrom.pdf 
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Labeldass der Anteil der EEG-Umlage für Haushaltskunden 2013 
noch bei rund fünf Prozent liegen und danach auf bis zu 
zwei Prozent sinken wird. Zwar werde die Kilowattstunde 
Strom im Jahr 2020 Prognosen zufolge etwa 32 Cent kosten 
und damit etwa anderthalb mal so viel wie heute. Das sei 
jedoch nur zu einem geringen Anteil auf die erneuerbaren 
Energien zurückzuführen und größtenteils auf die fossile 
Stromerzeugung. Und die Deutsche Umwelthilfe (DUH) 
konstatiert auf der Grundlage eines Preisvergleichs von 
bundesweit über 100 Stromtarifen: „Deutsche Haushalte 
müssen statistisch umso mehr für ihren Strom bezahlen, je 
größer der Atomstromanteil im Strommix ihres Versorgers 
ist.“ Das gelte gleichermaßen bei Jahresstromverbräuchen 
von 1.000, 3.000 oder 5.000 Kilowattstunden. 
Wenn man mal genauer hinschaut und rechnet, ist Öko-
strom je nach Region sogar günstiger als konventioneller. 
So kostet beim Ökostromanbieter Lichtblick AG die Kilo-
wattstunde laut Tabelle 19,99 Cent, der monatliche Grund-
preis beträgt 7,95 Euro. Dagegen kostet in Stuttgart die Kilo-
wattstunde beim „Billiganbieter“ Yellostrom GmbH 21,96 
Cent und der Grundpreis monatlich 8,47 Euro. 
Im Einkauf ist grüner Strom teurer als grauer. Doch diese 
Mehrkosten gleichen die Ökostromer zum Beispiel durch 
geringere Marketingkosten und Renditeansprüche und eine 
schlanke Unternehmensstruktur wieder aus. Der höhere 
Einkaufspreis hängt auch mit der Qualität des Ökostroms zu-
sammen, also mit seiner Zusammensetzung und Herkunft. 
Denn „Ökostrom“ ist nicht gleich „Ökostrom“, der Begriff 
zudem nicht geschŸtzt. Kunden Þnden diese Angaben in 
oder bei der Stromrechnung: Das Energiewirtschaftsgesetz 
verpßichtet die Versorger, ihre Kunden Ÿber die Anteile 
der jeweiligen Energieträger im Strommix des letzten oder 
vorletzten Jahres und deren Umweltauswirkungen zu in-
formieren (§ 42 EnWG). Wichtig ist zudem der ökologische 
Zusatznutzen durch den Bau neuer Öko-Kraftwerke. 

MarktŸbersicht ÈEco Top TenÇ

Nach diesen Kriterien erstellt auch das Öko-Institut seine 
Ökostrom-Marktübersicht im Rahmen der Informations-
kampagne „Eco Top Ten“: Der grüne Strom muss minde-
stens zur Hälfte in neuen Kraftwerken für erneuerbare Ener-
gien und darf maximal zur Hälfte in erdgasbefeuerten An-
lagen für Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) erzeugt werden. 
Außerdem muss ein bestimmter Teil des Entgelts in den Bau 
solcher Kraftwerke investiert werden. Die Angebote müssen 
mit dem „ok-power“-Label oder dem „Grünen Strom Label“ 
in Gold oder Silber zertiÞziert beziehungsweise von einem 
unabhängigen und fachkundigen Gutachter geprüft wor-
den sein. Außerdem dürfen sie maximal 20 Prozent teurer 
sein als konventioneller Strom. 
Zweiundzwanzig bundesweit verfügbare Ökostrompro-
dukte von 14 Anbietern werden in der im Mai 2009 veröf-
fentlichten Marktübersicht aufgeführt (2008: 9 Anbieter, 
15 Produkte). Wirklich unabhängig sind allerdings nur 
wenige, während hinter der Mehrzahl über Beteiligungen 
und Tochterunternehmen Betreiber von Kohle- oder 
Atomkraftwerken stehen.  
Auch viele Stadtwerke haben Ökostromprodukte im Ange-
bot. Seit 1999 hält zum Beispiel die Arbeitsgemeinschaft für 
sparsame Energie- und Wasserverwendung (ASEW) im Ver-
band kommunaler Unternehmen (VKU) für ihre Mitglieder 
– derzeit 253 Stadtwerke und Versorgungsunternehmen – die 
Marke „Energreen“ bereit: Die Kunden zahlen dafür einen 
Preisaufschlag pro Kilowattstunde, mit dem zweckgebun-
den und nachweisbar der Ausbau erneuerbarer Energien in 
der Region gefördert wird. 2008 hatte ein Viertel der ASEW-



58 NOVEMBER-DEZEMBER 2009 WOHNEN UND ENERGIE ∙ ÖKOSTROM

Erzeugte Strommenge 2007 und Prognose fŸr 2020

 Brutto, ohne Speicher, in Terawattstunden

20202007

579,8

629,0

88,0
(14,0 %)

278,4
(48,0 %)

301,4
(52,0 %)

541,0
(86,0 %)

Anteil konventioneller Stromerzeugung Kraftwerksleistung gesamt Anteil erneuerbarer Energien

Windenergie Land

Photovoltaik

Biomasse 54,3

20202007

Entwicklung erneuerbarer Energien nach Bereichen Entwicklung konventioneller Energien nach Bereichen

39,7

24,8

3,0

3,8Geothermie Ð

Windenergie Offshore 37,0Ð

Wasserkraft 31,920,7

114,4Steinkohle

Braunkohle

Kernenergie 9,0

20202007

98,6

Sonstige

Mineralöl 7,88,0

17,0 6,2

Erdgas 65,474,5

145,0

140,5

156,0

112,1

39,5

Die Technologie, die bis zum Jahr 2020 die hšchsten Zuwachsraten verzeichnet, ist die Photovoltaik. Die mit ihr erzeugte Strommenge wird 
sich von gegenwŠrtig 4,3 Milliarden (2007: 3,0 Milliarden) auf knapp 40 Milliarden Kilowattstunden fast verzehnfachen. Damit liefert sie 
2020 mehr Strom als die Wasserkraft, deren Anteil bis dahin auf knapp 32 Terawattstunden steigen soll. Insgesamt nimmt der Anteil der 
erneuerbaren Energien an der Strommenge auf 48 Prozent zu. (Quelle: Stromversorgung 2020, BEE, Januar 2009)

Mitglieder Energreen-Strom im Angebot. Seit 2007 bietet 
die ASEW zusätzlich mit der Marke „Watergreen“ Strom 
aus 100 Prozent erneuerbaren Energien an. 2008 nutzten 
32 Stadtwerke diese Marke. Doch Ökostrom ist eben nur 
ein Teil der Produktpalette dieser Anbieter, zudem gehören 
auch viele Stadtwerke zu einem der vier großen Atomkon-
zerne EnBW AG, Eon AG, RWE AG oder Vattenfall Europe 
AG beziehungsweise zu einer ihrer Tochtergesellschaften. 

Stromriesen wollen auch ÈgrŸnÇ sein

Gut die Hälfte der rund 1.000 Stromversorger in Deutsch-
land hat inzwischen grüne Stromangebote im Portfolio, 
inklusive der vier Stromriesen. Das jedoch ist vor allem gut 
fürs Image und nicht unbedingt für den Ausbau erneuer-

barer Energien. Laut einer Studie des Instituts für ökolo-
gische Wirtschaftsforschung GmbH (IÖW) im Auftrag von 
Greenpeace lag der Anteil der erneuerbaren Energien am 
Strommix der vier Konzerne 2007 bei 2 bis 20 Prozent. 
Allerdings sei dies zum größten Teil auf alte Wasserkraft-
anlagen zurückzuführen. Der Stromanteil aus neuen An-
lagen für erneuerbare Energien betrage gerade mal 0,1 bis 
1,7 Prozent. 
Vor Mogelpackungen auf dem Ökostrommarkt warnt eine 
ebenfalls von Greenpeace beauftragte Studie des Energie-
wissenschaftlers Uwe Leprich (Fokus Ökostrom: Bestands-
aufnahme und Perspektiven). Demnach basieren viele 
Ökostrom-Geschäftsmodelle der Energiekonzerne lediglich 
auf dem Handel mit Herkunftsnachweisen wie RECS-Zerti-
Þkaten (ÈRenewable Energy CertiÞcate SystemÇ) zur Kenn-
zeichnung von Strom aus erneuerbaren Energien. „Viele En-
ergiekonzerne betreiben nichts anderes als Greenwashing“, 
kritisiert Andree Böhling, Energieexperte von Greenpeace. 
So könne ein Stromunternehmen zum Beispiel in Skandina-
vien billige ZertiÞkate fŸr …kostrom aus Wasserkraft kaufen 
und damit dann in Deutschland konventionellen Strom zu 
…kostrom umdeklarieren. Ein RECS-ZertiÞkat kostete Ende 
2008 pro Kilowattstunde gerade mal 0,05 Cent. Bei solchen 
Preisen können vor allem die großen Stromkonzerne für 
einen geringen Aufpreis „grünen“ Strom anbieten, der ei-
gentlich „grauer“ Strom ist – sofern man Strom überhaupt 
eine Farbe zugestehen will. Neuanlagen werden damit in 
der Regel nicht gefšrdert (siehe GraÞk Seite 62).
Rein physikalisch kommt zwar auch bei Ökostromkunden 
nicht unbedingt regenerativer Strom an, sondern der, der im 
nächsten Kraftwerk erzeugt wird. Was der Wechsel zu Öko-
strom bewirken kann, veranschaulicht das Bild des „Strom-
sees“: Dort hinein speisen sämtliche Erzeuger ihre Energie, 
egal ob Kohle-, Atom- oder regenerativen Strom. Der See 
muss immer den gleichen Wasserstand („Spannung“) ha-
ben. Je mehr Ökostrom bezogen und damit aus dem „See“ 
entnommen wird, desto mehr muss dieser auch, möglichst 

INFO
Der Wechsel des Stromanbieters ist kostenlos (§ 41 Energiewirt-¥ 
schaftsgesetz, EnWG).
Technische Umbauten oder gar ein neuer Zähler sind nicht er-¥ 
forderlich.
Bereits gezahlte Abschläge werden mit der Abschlussrechnung ¥ 
des vorherigen Anbieters gutgeschrieben.
Für die Ablesung ist zwar nach wie vor der örtliche Netzbetrei-¥ 
ber zuständig, für die Rechnung aber der neue Anbieter. Auch 
bei allen technischen Fragen oder Störungen ist weiterhin der 
örtliche Netzbetreiber Ansprechpartner (§ 36 EnWG).
Niemand muss Angst haben, im Dunkeln zu sitzen: Sollte der ¥ 
neue Anbieter Konkurs anmelden, garantiert der örtliche Grund-
versorger eine nahtlose Stromversorgung zum Standardtarif  
(§ 38 EnWG).  ‰•‘
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Tragende SŠulen: Windkraftanlagen und Wasserkraftwerke 
produzieren derzeit den grš§ten Anteil des …kostroms.

zur gleichen Zeit, wieder nachgefüllt werden. Grüner Strom 
ersetzt dann konventionellen. 

Konventionelle Kraftwerke bremsen Entwicklung

Der weitere Ausbau der regenerativen Energien wird aller-
dings durch Atom- und Kohlekraftwerke gebremst: Diese 
kšnnen ihre Leistung nŠmlich nicht ßexibel an die schwan -
kende Energiegewinnung aus Wind oder Sonne anpassen, 
sondern sind darauf ausgelegt, möglichst voll ausgelastet 
zu laufen. Je größer der Anteil von Ökostrom wird, desto 
hŠuÞger entstehen Situationen, in denen zu viel Strom im 
Netz ist. Laut Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit (BMU) passiere es schon heute bei 
großer Windstromerzeugung, dass Energiekonzerne ihren 
Atom- oder Kohlestrom an der Leipziger Strombörse EEX 
lieber zu negativen Preisen anbieten – also draufzahlen –, 
als ihre Kraftwerke herunterzuregeln. 
Christoph Bautz vom Netzwerk Campact weist zudem da-
rauf hin, dass die Konzerne massive Möglichkeiten haben, 
den Ausbau der erneuerbaren Energien zu bremsen. So 
dürfen zum Beispiel Netzbetreiber im Zuge des sogenann-
ten Erzeugungsmanagements etwa bei zu hoher Netzausla-
stung die Leistung von Windkraftanlagen herunterfahren 
oder sie sogar vom Netz trennen. Diese Möglichkeit wird 
laut Deutscher Energie-Agentur (Dena) vor allem im Nor-
den und Osten Deutschlands genutzt, beispielsweise 2008 
von Eon Hanse für über 230 Stunden. Für die Windmüller 
hat das nach Angaben des Bundesverbandes Windenergie 
(BWE) Millionenverluste zur Folge. 

…kostrom hat Potenzial

Dennoch lässt sich die Entwicklung hin zu regenerativen 
Energien nicht aufhalten: Zwischen 1990 und 2007 stieg 
der Anteil von Ökostrom am Bruttostromverbrauch von 
3,4 auf 15,1 Prozent. 2008 lag er mit 93 Terawattstunden 

(93 Milliarden Kilowattstunden) bereits bei 15 Prozent. Die 
Windenergie trug 2008 mit 6,5 Prozent am meisten dazu 
bei, gefolgt von Bioenergie (3,7 Prozent), Wasserkraft (3,4 
Prozent) und schließlich Photovoltaik (0,7 Prozent). 
Die Bundesregierung hat ihr 2004 im EEG festgelegtes Ziel, 
bis 2020 einen 20-Prozent-Anteil erneuerbarer Energien zu 
erreichen, bereits erhöht: In der Neufassung des Gesetzes 
von 2009 ist schon von 30 Prozent bis 2020 die Rede. Eine 
Studie im Auftrag des BMU zum Ausbau der erneuerbaren 
Energien hält im Jahr 2030 einen Anteil von 50,1 Prozent 
und im Jahr 2050 von 80,9 Prozent für möglich. Noch 
ehrgeizigere Absichten haben Bündnis 90/Die Grünen: Bis 
2020 wollen sie in Deutschland mindestens 40 Prozent, bis 
2030 sogar 100 Prozent Strom aus erneuerbaren Quellen 
erreichen. 
Die Branche der erneuerbaren Energien erwartet, dass 
Wind, Wasser, Biomasse, Sonne und Erdwärme im Jahr 
2020 bereits 47 Prozent des Bruttostromverbrauchs aus-
machen. Der Optimismus der Branche rührt auch daher, 
dass sie eine weitere Explosion der Preise für konventio-
nelle Brennstoffe und sinkende Preise für grüne Energien 
erwartet. Vor allem von der Windkraft an Land (onshore) 
und der Solarenergie verspricht sie sich höhere Beiträge zur 
Stromerzeugung. Die Branchenprognose Stromversorgung 
2020 des Bundesverbandes Erneuerbare Energie (BEE) ba-
siert auf der Analyse der bisherigen Entwicklung und auf 
Zukunftsannahmen über den Ausbau der erneuerbaren 
Energien, den Stromverbrauch sowie die Entwicklung des 
konventionellen Kraftwerksparks und der Netzinfrastruk-
tur (siehe GraÞk Seite 58). 
Optimistisch sind auch zwei langfristige globale Szenarien, 
die Wissenschaftler des Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) und des niederländischen Energieinsti-
tuts Ecofys in der Studie Globale Energie(R)evolution ent-
wickelt haben: Im ersten werden bis 2050 rund 80 Prozent, 
bis 2070 über 93 Prozent des Stroms aus erneuerbaren Quel-
len stammen. In einem zweiten Szenario werden bis 2050 
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ãECO TOP TENÒ DER …KOSTROMANGEBOTE (BUNDESWEIT VERF†GBAR) 1)
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BS|Naturstrom Gold
(Zone Braunschweig und Umgebung)

75 % Veolia Stadtwerke  
Braunschweig-Beteiligungs AG,
25 % Stadtwerke Braunschweig 
GmbH 12 4 31.12.2009 GLG 100 % REG

5,00 € 21,44 ct 482 € 748 € 973 € 1.078 €
Tel. 05 31 / 383 - 80 00,
www.bs-energy.de

BS|Naturstrom Gold (Zone West) 6,50 € 21,45 ct 501 € 767 € 992 € 1.097 €

BS|Naturstrom Gold (Zone Berlin) 6,50 € 21,65 ct 505 € 773 € 1.000 € 1.106 €

BS|Naturstrom Gold (Zone Hamburg) 6,50 € 21,65 ct 505 € 773 € 1.000 € 1.106 €

BS|Naturstrom Gold (Zone Ost) 7,75 € 22,20 ct 530 € 806 € 1.039 € 1.148 €

bŠƒ‰’•‡˜‡’¨’‘•ƒ•‰ƒ=
p•†"Œ~“=d‹€e=

Der Rebellenstrom 650 Gesellschafter (unabhängig)
- 6 31.12.2009 * / TÜV Nord

90,7 % REG 
9,3 % KWK

6,90 € 21,20 ct 500 € 763 € 986 € 1.090 €
Tel. 076 73 / 888 50,
www.ews-schoenau.de

bŒƒ•…‡ƒ…“’=d‹€e Hallo Natur 60 % Trianel European Energy Trading 
GmbH (Kooperation  
unabhängiger Stadtwerke),  
weitere Stadtwerke

3 4
1 Jahr Preis-

garantie
ok / TÜV Nord 100 % REG 5,71 €7) 18,24 ct7) 428 € 654 € 846 € 935 €

Tel. 02 41 / 41 32 00,
www.energiegut.de

bŒ’ƒ…~=sƒ•’•‡ƒ€==
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Entega Klimaschutz-Aktions-Tarif West 25 % Stadtwerke, 75 % HSE HEAG 
Südhessische Energie AG 1 4 keine

ok / TÜV 
Hessen

100 % REG
5,00 € 19,65 ct 447 € 691 € 897 € 993 € Tel. 08 00 / 780 07 77,

www.entega.deEntega Klimaschutz-Aktions-Tarif Ost 5,00 € 20,98 ct 473 € 733 € 954 € 1.057 €

Entega Ökostrom Natur pur III West 25 % Stadtwerke, 75 % HSE HEAG 
Südhessische Energie AG 1 4 30.06.2010

ok / TÜV 
Hessen

100 % REG
9,90 € 19,90 ct 511 € 758 € 967 € 1.064 €

Entega Ökostrom Natur pur III Ost 9,90 € 20,90 ct 531 € 790 € 1.009 € 1.112 €

dƒŒ•=p’••‹=d‹€e Geno Strom Natur privat
(Tarif für alte Bundesländer und Berlin)

Verbund aus über  
500 Genossenschaften
(z. B. Volks- und Raiffeisenbanken) 6 4 keine ok / TÜV Süd 100 % REG

7,31 € 20,87 ct 499 € 758 € 977 € 1.079 €
Tel. 01 80 / 102 03 03,
www.geno-strom.de

Geno Strom Natur privat
(Tarif für neue Bundesländer) 7,31 € 23,25 ct 546 € 834 € 1.078 € 1.192 €

d•ƒƒŒŽƒ~•ƒ=bŒƒ•…—=ƒdPrivatkundentarif über 16.000 Genossenschafts- 
mitglieder (unabhängig) 0 6 31.12.2009 * / TÜV Nord 100 % REG 8,90 € 21,40 ct 528 € 794 € 1.018 € 1.123 €

Tel. 040 / 80 81 10 - 600,
www.greenpeace-energy.de

d•!ŒJp’••‹=ƒKsK= Naturstrom Vermittlung des Stroms der  
Naturstrom AG - 6 31.12.2009

GLG /TÜV 
Nord

100 % REG 7,95 € 19,90 ct 487 € 734 € 943 € 1.041 €
Tel. 05 11 / 164 03 29,
www.gruen-strom.de

i‡•†’€Š‡•‰=^d Lichtblick-Strom 77 % privater Besitz der Hamburger 
Unternehmerfamilie Saalfeld, restliche 
Anteile bei den geschäftsführenden 
Gesellschaftern Heiko von Tschi-
schwitz und Wilfried Gillrath sowie 
sieben weiteren Gesellschaftern

3 4 31.12.2009 ok / TÜV Nord 100 % REG 7,95 € 19,99 ct 489 € 737 € 947 € 1.045 €

Tel. 01 80 / 266 06 60,
www.lichtblick.de

j~ŒŒ=k~’“•ƒŒƒ•…‡ƒ==
d‹€e=C=`•K=hd

GRÜNdlich 24 Plus je 37,5 % im privaten Besitz der  
Brüder Markus und Thomas Mann 
sowie 25 % bei der Vis Nova GmbH

31.12.2009 6 31.12.2010
GLG 100 % REG

8,75 € 21,85 ct 535 € 806 € 1.036 € 1.143 € Tel. 026 61 / 62 62- 890,
www.gruendlich-strom.de

GRÜNdlich 09 Plus  - 6 31.12.2009 8,75 € 22,75 ct 553 € 835 € 1.074 € 1.186 €

k~’“•‘’••‹=^d=L= =
k~’“•‘’••‹†~Œ‚ƒŠ=
d‹€e

Naturstrom 836 Aktionäre, darunter Kunden 
sowie Unternehmen aus der Branche 
der erneuerbaren Energien

- 6 31.12.2009 GLG 100 % REG 7,95 € 19,90 ct 487 € 734 € 943 € 1.041 €
Tel. 02 11 / 77 90 04 44,
www.naturstrom.de

k~’“••~’’=d‹€e Naturwatt Hausstrom 90 % EWE AG, je 5 % Stadtwerke 
Emden und Wirtschaftsbetriebe der 
Stadt Norden 

 - 6 31.12.2009 * / TÜV Nord 100 % REG 7,50 € 19,90 ct 482 € 729 € 938 € 1.035 €
Tel. 018 01 / 39 38 37,
www.naturwatt.de

Naturwatt Premiumstrom 90 % EWE AG, je 5 % Stadtwerke 
Emden und Wirtschaftsbetriebe der 
Stadt Norden 

 - 6 31.12.2009 * / TÜV Nord 100 % REG 7,50 € 21,90 ct 521 € 793 € 1.023 € 1.130 €

£‰•‘’••‹Ž••Š= Ökostrompool-Naturstrom  
für Privathaushalte

Vermittlung des Stroms der  
Naturstrom AG - 6 31.12.2009

GLG / TÜV 
Nord

100 % REG 7,95 € 19,90 ct 487 € 734 € 943 € 1.041 €
Tel. 05 11 / 44 33 03,
www.oekostrompool.org

TYPISCHE PRODUKTE AM MARKT ZUM VERGLEICH Ð …KOSTROMANGEBOTE

p’••‹‹‡–ƒ•= =
d‹€e=C=`•K=hd

Moin Power6 08 (Tarif für Berlin) 100 % Strommixer  
Beteiligungs GmbH 12 4 31.12.2010 TÜV Nord 100 % REG 6,78 € 21,00 ct 495 € 755 € 976 € 1.079 €

Tel. 049 58 / 910 98 00,
www.die-strommixer.de

k~’“•ƒŒƒ•…‡ƒ=^d Naturenergie Gold Die Naturenergie AG ist eine 
100-%-Tochter der Energiedienst 
Holding AG. Sie vertreibt ihren Strom 
aus Wasserkraft bundesweit direkt 
und über Franchisepartner.

3 6 k. A. ok / TÜV Nord 100 % REG 9,52 € 24,22 ct 591 € 892 € 1.146 € 1.265 €
Tel. 018 01 / 90 80 70,
www.naturenergie.de

TYPISCHE PRODUKTE AM MARKT ZUM VERGLEICH Ð KONVENTIONELLE STROMANGEBOTE

vƒŠŠ•=p’••‹=d‹€e Tarif für Berlin 100 % EnBW AG
- 4 k. A. -

78,6 % KON 
21,4 % REG8) 5,89 € 18,88 ct 443 € 677 € 875 € 967 €

Tel. 08 00 / 190 00 19,
www.yellostrom.de

b•Œ=j‡’’ƒ=^d Basis-Tarif 100 % Eon Mitte AG
- 4 k. A. -

81 % KON 
19 % REG8) 6,38 € 21,87 ct 507 € 779 € 1.008 € 1.115 €

Tel. 018 01 / 32 60 00,
www.eon-mitte.com

1) …kostromangebote, die ãEco Top TenÒ empÞehlt, erfŸllen folgende Kriterien: …kologie: Das Stromprodukt weist einen škologischen Zusatznutzen auf, der Ÿber die staatliche Fšrderung
durch das EEG hinausgeht. Die dafŸr erforderlichen Mindeststandards kšnnen dem ãEco Top TenÒ-Kriterienpapier fŸr Stromprodukte entnommen werden. Der Nachweis zur Einhaltung 
der škologischen Mindestkriterien kann durch eine gŸltige ZertiÞzierung des Stromprodukts mit dem ãok-powerÒ-Label oder dem ãGrŸner Strom LabelÒ in Gold bzw. Silber erfolgen. 
Liegt keines der genannten Labels vor, muss die Einhaltung der škologischen ãEco Top TenÒ-Mindestkriterien durch einen unabhŠngigen und fachkundigen Gutachter zertiÞziert werden. 
…konomie: Die jŠhrlichen Gesamtkosten der ãEco Top TenÒ-…kostromangebote dŸrfen maximal 20 Prozent teurer sein als der Durchschnittspreis fŸr konventionellen Strom.

2) Durch die Angabe der Eignerstruktur sollen wesentliche Beteiligungen von Unternehmen der etablierten Stromwirtschaft transparent gemacht werden.
3) ok = „ok-power“-Label; GLG = „Grüner Strom Label“ in Gold; TÜV Nord / Süd / Hessen = Label des jeweiligen TÜV; * = kein allgemeines Label vorhanden, aber label-unabhängige
ZertiÞzierung, dass die Eco Top Ten-Mindestkriterien fŸr Stromangebote eingehalten werden

4) REG = regenerative Energie; KWK = Kraft-Wärme-Kopplung; KON = konventioneller Strommix (enthält normalerweise circa 20 Prozent erneuerbare Energien)
5) Die Preisangaben basieren auf dem jeweils günstigsten Tarif, der teilweise je nach Verbrauchsmenge variiert. Dieser Tarif entspricht nicht immer
zwangslŠuÞg dem Basistarif. (Stand 15. MŠrz 2009)

6) Die jährlichen Gesamtkosten werden mit den je nach Verbrauchsmenge variierenden Tarifen der Anbieter berechnet. Zugrunde gelegt wird der folgende 
durchschnittliche Jahresverbrauch: 1-Personen-Haushalt: 1.970 Kilowattstunden pro Jahr (kWh/Jahr), 2-Personen-Haushalt: 3.210 kWh/Jahr, 3-Personen-
Haushalt: 4.260 kWh/Jahr, 4-Personen-Haushalt: 4.750 kWh/Jahr. Die jŠhrlichen Gesamtkosten der ãEco Top TenÒ-Stromangebote dŸrfen maximal 
20 Prozent teurer sein als der Durchschnittspreis fŸr konventionellen Strom. Das bedeutet fŸr einen 1-Personen-Haushalt: max. 585 Euro/Jahr, 
2-Personen-Haushalt: max. 891 Euro/Jahr, 3-Personen-Haushalt: max. 1.151 Euro/Jahr, 4-Personen-Haushalt: max. 1.272 Euro/Jahr.

7) Bei den Werten handelt es sich lediglich um ein typisches Preisbeispiel, da die Preise je nach Versorgungsgebiet postleitzahlengenau kalkuliert werden.
Der Anbieter gewährt außerdem bis zu 35 Euro jährliche Sparprämie, je nach Verringerung des Stromverbrauchs gegenüber dem Vorjahr. Vertrieb nur 
über das Internet.

8) Der REG-Anteil kommt aus der allgemeinen Umlage gemäß dem Erneuerbare-Energien-Gesetz.

Die ãEco Top TenÒ-MarktŸbersicht basiert auf einer Internet-Recherche des …ko-Instituts mit teilweise ergŠnzender telefonischer Befragung der Anbieter im Februar und MŠrz 2009.                               Abdruck mit freundlicher Genehmigung des …ko-Instituts Freiburg, Stand: September 2009

WOHNEN UND ENERGIE ∙ ÖKOSTROM
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ãECO TOP TENÒ DER …KOSTROMANGEBOTE (BUNDESWEIT VERF†GBAR) 1)
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BS|Naturstrom Gold
(Zone Braunschweig und Umgebung)

75 % Veolia Stadtwerke  
Braunschweig-Beteiligungs AG,
25 % Stadtwerke Braunschweig 
GmbH 12 4 31.12.2009 GLG 100 % REG

5,00 € 21,44 ct 482 € 748 € 973 € 1.078 €
Tel. 05 31 / 383 - 80 00,
www.bs-energy.de

BS|Naturstrom Gold (Zone West) 6,50 € 21,45 ct 501 € 767 € 992 € 1.097 €

BS|Naturstrom Gold (Zone Berlin) 6,50 € 21,65 ct 505 € 773 € 1.000 € 1.106 €

BS|Naturstrom Gold (Zone Hamburg) 6,50 € 21,65 ct 505 € 773 € 1.000 € 1.106 €

BS|Naturstrom Gold (Zone Ost) 7,75 € 22,20 ct 530 € 806 € 1.039 € 1.148 €

bŠƒ‰’•‡˜‡’¨’‘•ƒ•‰ƒ=
p•†"Œ~“=d‹€e=

Der Rebellenstrom 650 Gesellschafter (unabhängig)
- 6 31.12.2009 * / TÜV Nord

90,7 % REG 
9,3 % KWK

6,90 € 21,20 ct 500 € 763 € 986 € 1.090 €
Tel. 076 73 / 888 50,
www.ews-schoenau.de

bŒƒ•…‡ƒ…“’=d‹€e Hallo Natur 60 % Trianel European Energy Trading 
GmbH (Kooperation  
unabhängiger Stadtwerke),  
weitere Stadtwerke

3 4
1 Jahr Preis-

garantie
ok / TÜV Nord 100 % REG 5,71 €7) 18,24 ct7) 428 € 654 € 846 € 935 €

Tel. 02 41 / 41 32 00,
www.energiegut.de

bŒ’ƒ…~=sƒ•’•‡ƒ€==
d‹€e=C=`•K=hd

Entega Klimaschutz-Aktions-Tarif West 25 % Stadtwerke, 75 % HSE HEAG 
Südhessische Energie AG 1 4 keine

ok / TÜV 
Hessen

100 % REG
5,00 € 19,65 ct 447 € 691 € 897 € 993 € Tel. 08 00 / 780 07 77,

www.entega.deEntega Klimaschutz-Aktions-Tarif Ost 5,00 € 20,98 ct 473 € 733 € 954 € 1.057 €

Entega Ökostrom Natur pur III West 25 % Stadtwerke, 75 % HSE HEAG 
Südhessische Energie AG 1 4 30.06.2010

ok / TÜV 
Hessen

100 % REG
9,90 € 19,90 ct 511 € 758 € 967 € 1.064 €

Entega Ökostrom Natur pur III Ost 9,90 € 20,90 ct 531 € 790 € 1.009 € 1.112 €

dƒŒ•=p’••‹=d‹€e Geno Strom Natur privat
(Tarif für alte Bundesländer und Berlin)

Verbund aus über  
500 Genossenschaften
(z. B. Volks- und Raiffeisenbanken) 6 4 keine ok / TÜV Süd 100 % REG

7,31 € 20,87 ct 499 € 758 € 977 € 1.079 €
Tel. 01 80 / 102 03 03,
www.geno-strom.de

Geno Strom Natur privat
(Tarif für neue Bundesländer) 7,31 € 23,25 ct 546 € 834 € 1.078 € 1.192 €

d•ƒƒŒŽƒ~•ƒ=bŒƒ•…—=ƒdPrivatkundentarif über 16.000 Genossenschafts- 
mitglieder (unabhängig) 0 6 31.12.2009 * / TÜV Nord 100 % REG 8,90 € 21,40 ct 528 € 794 € 1.018 € 1.123 €

Tel. 040 / 80 81 10 - 600,
www.greenpeace-energy.de

d•!ŒJp’••‹=ƒKsK= Naturstrom Vermittlung des Stroms der  
Naturstrom AG - 6 31.12.2009

GLG /TÜV 
Nord

100 % REG 7,95 € 19,90 ct 487 € 734 € 943 € 1.041 €
Tel. 05 11 / 164 03 29,
www.gruen-strom.de

i‡•†’€Š‡•‰=^d Lichtblick-Strom 77 % privater Besitz der Hamburger 
Unternehmerfamilie Saalfeld, restliche 
Anteile bei den geschäftsführenden 
Gesellschaftern Heiko von Tschi-
schwitz und Wilfried Gillrath sowie 
sieben weiteren Gesellschaftern

3 4 31.12.2009 ok / TÜV Nord 100 % REG 7,95 € 19,99 ct 489 € 737 € 947 € 1.045 €

Tel. 01 80 / 266 06 60,
www.lichtblick.de

j~ŒŒ=k~’“•ƒŒƒ•…‡ƒ==
d‹€e=C=`•K=hd

GRÜNdlich 24 Plus je 37,5 % im privaten Besitz der  
Brüder Markus und Thomas Mann 
sowie 25 % bei der Vis Nova GmbH

31.12.2009 6 31.12.2010
GLG 100 % REG

8,75 € 21,85 ct 535 € 806 € 1.036 € 1.143 € Tel. 026 61 / 62 62- 890,
www.gruendlich-strom.de

GRÜNdlich 09 Plus  - 6 31.12.2009 8,75 € 22,75 ct 553 € 835 € 1.074 € 1.186 €

k~’“•‘’••‹=^d=L= =
k~’“•‘’••‹†~Œ‚ƒŠ=
d‹€e

Naturstrom 836 Aktionäre, darunter Kunden 
sowie Unternehmen aus der Branche 
der erneuerbaren Energien

- 6 31.12.2009 GLG 100 % REG 7,95 € 19,90 ct 487 € 734 € 943 € 1.041 €
Tel. 02 11 / 77 90 04 44,
www.naturstrom.de

k~’“••~’’=d‹€e Naturwatt Hausstrom 90 % EWE AG, je 5 % Stadtwerke 
Emden und Wirtschaftsbetriebe der 
Stadt Norden 

 - 6 31.12.2009 * / TÜV Nord 100 % REG 7,50 € 19,90 ct 482 € 729 € 938 € 1.035 €
Tel. 018 01 / 39 38 37,
www.naturwatt.de

Naturwatt Premiumstrom 90 % EWE AG, je 5 % Stadtwerke 
Emden und Wirtschaftsbetriebe der 
Stadt Norden 

 - 6 31.12.2009 * / TÜV Nord 100 % REG 7,50 € 21,90 ct 521 € 793 € 1.023 € 1.130 €

£‰•‘’••‹Ž••Š= Ökostrompool-Naturstrom  
für Privathaushalte

Vermittlung des Stroms der  
Naturstrom AG - 6 31.12.2009

GLG / TÜV 
Nord

100 % REG 7,95 € 19,90 ct 487 € 734 € 943 € 1.041 €
Tel. 05 11 / 44 33 03,
www.oekostrompool.org

TYPISCHE PRODUKTE AM MARKT ZUM VERGLEICH Ð …KOSTROMANGEBOTE

p’••‹‹‡–ƒ•= =
d‹€e=C=`•K=hd

Moin Power6 08 (Tarif für Berlin) 100 % Strommixer  
Beteiligungs GmbH 12 4 31.12.2010 TÜV Nord 100 % REG 6,78 € 21,00 ct 495 € 755 € 976 € 1.079 €

Tel. 049 58 / 910 98 00,
www.die-strommixer.de

k~’“•ƒŒƒ•…‡ƒ=^d Naturenergie Gold Die Naturenergie AG ist eine 
100-%-Tochter der Energiedienst 
Holding AG. Sie vertreibt ihren Strom 
aus Wasserkraft bundesweit direkt 
und über Franchisepartner.

3 6 k. A. ok / TÜV Nord 100 % REG 9,52 € 24,22 ct 591 € 892 € 1.146 € 1.265 €
Tel. 018 01 / 90 80 70,
www.naturenergie.de

TYPISCHE PRODUKTE AM MARKT ZUM VERGLEICH Ð KONVENTIONELLE STROMANGEBOTE

vƒŠŠ•=p’••‹=d‹€e Tarif für Berlin 100 % EnBW AG
- 4 k. A. -

78,6 % KON 
21,4 % REG8) 5,89 € 18,88 ct 443 € 677 € 875 € 967 €

Tel. 08 00 / 190 00 19,
www.yellostrom.de

b•Œ=j‡’’ƒ=^d Basis-Tarif 100 % Eon Mitte AG
- 4 k. A. -

81 % KON 
19 % REG8) 6,38 € 21,87 ct 507 € 779 € 1.008 € 1.115 €

Tel. 018 01 / 32 60 00,
www.eon-mitte.com

1) …kostromangebote, die ãEco Top TenÒ empÞehlt, erfŸllen folgende Kriterien: …kologie: Das Stromprodukt weist einen škologischen Zusatznutzen auf, der Ÿber die staatliche Fšrderung
durch das EEG hinausgeht. Die dafŸr erforderlichen Mindeststandards kšnnen dem ãEco Top TenÒ-Kriterienpapier fŸr Stromprodukte entnommen werden. Der Nachweis zur Einhaltung 
der škologischen Mindestkriterien kann durch eine gŸltige ZertiÞzierung des Stromprodukts mit dem ãok-powerÒ-Label oder dem ãGrŸner Strom LabelÒ in Gold bzw. Silber erfolgen. 
Liegt keines der genannten Labels vor, muss die Einhaltung der škologischen ãEco Top TenÒ-Mindestkriterien durch einen unabhŠngigen und fachkundigen Gutachter zertiÞziert werden. 
…konomie: Die jŠhrlichen Gesamtkosten der ãEco Top TenÒ-…kostromangebote dŸrfen maximal 20 Prozent teurer sein als der Durchschnittspreis fŸr konventionellen Strom.

2) Durch die Angabe der Eignerstruktur sollen wesentliche Beteiligungen von Unternehmen der etablierten Stromwirtschaft transparent gemacht werden.
3) ok = „ok-power“-Label; GLG = „Grüner Strom Label“ in Gold; TÜV Nord / Süd / Hessen = Label des jeweiligen TÜV; * = kein allgemeines Label vorhanden, aber label-unabhängige
ZertiÞzierung, dass die Eco Top Ten-Mindestkriterien fŸr Stromangebote eingehalten werden

4) REG = regenerative Energie; KWK = Kraft-Wärme-Kopplung; KON = konventioneller Strommix (enthält normalerweise circa 20 Prozent erneuerbare Energien)
5) Die Preisangaben basieren auf dem jeweils günstigsten Tarif, der teilweise je nach Verbrauchsmenge variiert. Dieser Tarif entspricht nicht immer
zwangslŠuÞg dem Basistarif. (Stand 15. MŠrz 2009)

6) Die jährlichen Gesamtkosten werden mit den je nach Verbrauchsmenge variierenden Tarifen der Anbieter berechnet. Zugrunde gelegt wird der folgende 
durchschnittliche Jahresverbrauch: 1-Personen-Haushalt: 1.970 Kilowattstunden pro Jahr (kWh/Jahr), 2-Personen-Haushalt: 3.210 kWh/Jahr, 3-Personen-
Haushalt: 4.260 kWh/Jahr, 4-Personen-Haushalt: 4.750 kWh/Jahr. Die jŠhrlichen Gesamtkosten der ãEco Top TenÒ-Stromangebote dŸrfen maximal 
20 Prozent teurer sein als der Durchschnittspreis fŸr konventionellen Strom. Das bedeutet fŸr einen 1-Personen-Haushalt: max. 585 Euro/Jahr, 
2-Personen-Haushalt: max. 891 Euro/Jahr, 3-Personen-Haushalt: max. 1.151 Euro/Jahr, 4-Personen-Haushalt: max. 1.272 Euro/Jahr.

7) Bei den Werten handelt es sich lediglich um ein typisches Preisbeispiel, da die Preise je nach Versorgungsgebiet postleitzahlengenau kalkuliert werden.
Der Anbieter gewährt außerdem bis zu 35 Euro jährliche Sparprämie, je nach Verringerung des Stromverbrauchs gegenüber dem Vorjahr. Vertrieb nur 
über das Internet.

8) Der REG-Anteil kommt aus der allgemeinen Umlage gemäß dem Erneuerbare-Energien-Gesetz.

Die ãEco Top TenÒ-MarktŸbersicht basiert auf einer Internet-Recherche des …ko-Instituts mit teilweise ergŠnzender telefonischer Befragung der Anbieter im Februar und MŠrz 2009.                               Abdruck mit freundlicher Genehmigung des …ko-Instituts Freiburg, Stand: September 2009
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sogar 86 Prozent des gesamten 
Stroms regenerativ erzeugt, bis 
2070 dann 96 Prozent.

Wechsellust und  
Wechselfrust

Die Stromkunden haben es 
mit in der Hand, wie sich der 
Markt entwickelt. Denn seit 
der Liberalisierung des Ener-
giemarktes im Jahr 1998 kön-
nen Verbraucher ihren Strom-
anbieter wechseln. Mit der 
EG-Binnenmarktrichtlinie 
Elektrizität hatte die Europä-
ische Union zwei Jahre zuvor 
entschieden, die europäischen 
Strommärkte für den Wettbe-
werb zu öffnen. Sie wurde mit 
dem Energiewirtschaftsgesetz 
schließlich in nationales Recht 
umgesetzt. Nach Angaben des 
Bundesverbandes der Energie- 
und Wasserwirtschaft haben 
seitdem knapp zwei Drittel (60 
Prozent) aller Privathaushalte 
entweder ein neues Strom-
produkt bei ihrem bisherigen 
Anbieter oder einen anderen 
Stromversorger gewählt. 
Schaut man sich allein die 
Zahl der Versorgerwechsler 
an, sieht die Sache schon etwas 
ernüchternder aus: Seit 1998 
entschieden sich gerade mal 
19 Prozent der Haushaltskun-
den für einen anderen Anbie-
ter. Laut Bundesnetzagentur 
hat sich die Zahl der Lieferan-
tenwechsler im Jahr 2008 mit 
1,35 Millionen im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum zwar 
nahezu verdoppelt. Es seien 
allerdings immer noch 93,6 
Prozent der Haushaltskunden 
vom jeweiligen Grundversor-
ger im Versorgungsgebiet mit 
Strom beliefert worden. 

Umdenken nach  
Reaktorpannen

Verstärkte Zuwächse verzeich-
nen Ökostromanbieter vor 
allem seit den erneuten Pan-
nen im Vattenfall-Atomkraft-
werk Krümmel im Juli dieses 
Jahres. „Seit den Vorfällen in 
Krümmel registrieren wir im 
Vergleich zu den Tagen und 
Wochen zuvor etwa zwei- bis 
dreimal so viele Neukunden“, 
erklärt Marcel Keiffenheim, 
Sprecher von Greenpeace 
Energy. Etwa zwei Drittel bis 
drei Viertel seien zuvor Vat-
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RECS

Will der Verbraucher Ökostrom nutzen, muss der Versorger nicht phy-
sikalisch Strom aus erneuerbaren Energien ins Haus liefern. Er ist nur 
verpßichtet, die bei ihm abgenommene Menge …kostrom irgendwo 
auch zu beziehen. Die meisten Stromversorger vermarkten heute 
…kostrom. Besonders Angebote auf der Basis von ZertiÞkaten des 
ãRenewable Energy CertiÞcate SystemÒ (RECS) geraten immer wieder 
in die Kritik. RECS ist ein in 24 europäischen Ländern etabliertes Zer-
tiÞzierungssystem fŸr regenerative Energieerzeugung. Die ZertiÞkate 
können in und zwischen den Ländern frei gehandelt werden. Jedoch 
ermöglicht dies die Etikettierung von konventionell erzeugter Energie 
und damit die Täuschung der Kunden. Der Erzeuger von Ökostrom 
kann seinen Strom als „normalen“ Strom einstufen und das „Öko“ ge-
trennt davon als ZertiÞkat verkaufen. Damit kann ein anderer Erzeu-
ger oder Versorger seinen Strom wiederum zu Ökostrom aufwerten, 
auch wenn dieser eigentlich aus fossilen Kraftwerken oder Atommei-

lern stammt. Damit kann er dann den Anteil grünen Stroms in seinem 
Energiemix erhöhen oder eben reinen Ökostrom anbieten. 

Das RECS-ZertiÞkat gibt es ab 0,05 bis 0,1 Cent pro Kilowattstunde, 
der Preis variiert in Abhängigkeit von Technologie und Nachfrage. Nur 
dieser Betrag ßie§t beim ZertiÞkatehandel tatsŠchlich an den Produ-
zenten erneuerbarer Energien. Der Großteil dessen, was der Verbrau-
cher für seinen Ökostrom bezahlt – und der Ökostromzuschlag gegen-
über anderen Tarifen liegt in der Regel über diesem Betrag –, landet in 
den Taschen der Betreiber konventioneller Kraftwerke. So können vor 
allem die großen Stromversorger für geringe Mehrkosten Ökostrom 
anbieten und Kunden auffangen, die sonst vielleicht zu einem ande-
ren Anbieter wechseln wŸrden. RECS-ZertiÞkate allein garantieren 
nicht den Zubau von erneuerbaren Energien, Verbraucher sollten sich 
zusätzlich an Ökostromlabels und deren Kriterien orientieren.  ~Š•
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tenfall-Kunden gewesen, schätzt er, 
denn besonders viele Wechsler seien 
aus den Hauptverbreitungsgebieten 
von Vattenfall, Hamburg und Ber-
lin, gekommen. Auch Lichtblick ver-
zeichnet seitdem „ein regelrechtes 
WechselÞeberÒ, so Unternehmens -
sprecher Ralph Kampwirth. Die Zahl 
der neuen Stromverträge sei pro Tag 
um knapp 70 Prozent von etwa 300 
auf 500 angestiegen. Der Anbieter 
Naturstrom verzeichnete in den Wo-
chen nach den Zwischenfällen rund 
40 Prozent mehr Neukunden, und 
auch die EWS Schönau freuen sich seit 
Juli über einen deutlichen Anstieg. 
Doch bei 39,7 Millionen Haushalten 
in Deutschland machen die Kunden 
der vier Ökostromer zusammen nicht 
einmal zwei Prozent aus. 
Seit Juli 2008 bietet die Mann Natur-
energie GmbH & Co. KG bundesweit 
Ökostrom unter dem Namen „Gründ-
lich Strom“ an. Er stammt aus 100 

Endverbraucher
Strom wird 
aus erneuerbaren
Energien erzeugt

Ökostrom wird
gemäß RECS zertifiziert

verkauft
RECS-Zertifikat

verkauft Strom
zum Ökotarif

verkauft
unzertifizierten
Strom zum Normaltarif

Ökostromhändler
trennt Zertifikat und Strom

Der konventionelle
Stromerzeuger ergänzt
sein Produkt mit den
gekauften Zertifikaten

Prozent Wasserkraft und verzichtet 
garantiert auf RECS-ZertiÞkate. Da 
das Unternehmen ständig auf der 
Suche nach umweltschonenden 
Energiequellen sei, könne sich der 
Strommix auch irgendwann ändern, 
heißt es. „Die Belieferung von Haus-
haltskunden mit Ökostrom sehen wir 
als konsequentes Umsetzen unserer 
Unternehmensphilosophie und Ver-
vollständigung unserer bereits beste-
henden regenerativen Produktpalette 
und Erzeugungsanlagen“, so Mann-
Geschäftsführer Markus Mann. Das 
Familienunternehmen, das 1925 
als Fuhrbetrieb zum Transport von 
Baustoffen aller Art gegründet wur-
de, beschäftigt sich seit 1994 mit der 
Erzeugung von Strom und Wärme 
aus Biomasse und betreibt seit 1995 
ein ans Fernwärmenetz angeschlos-
senes Biomasseheizkraftwerk mit 
fünf Megawatt thermischer und 680 
Kilowatt elektrischer Leistung. Darü-

ber hinaus produziert und vertreibt 
das Unternehmen Holzpellets. Fast 
zehn Jahre lang war Mann Nature-
nergie im Ökostromhandel aktiv, bis 
das Unternehmen Ende 2007 seine 
50-Prozent-Anteile an der Natur-
strom Rheinland-Pfalz GmbH ver-
kauft hat, um unter eigenem Namen 
Ökostrom anzubieten. An dem Un-
ternehmen ist zu 24,9 Prozent die Vis 
Nova GmbH beteiligt, die wiederum 
eine hundertprozentige Tochter der 
Diersch & Schröder GmbH & Co. KG 
Firmengruppe in Bremen ist. Das Fa-
milienunternehmen in der Hand der 
Familie Karstedt ist unter anderem in 
den Bereichen Handel und Lagerung 
von Mineralölen sowie Tankstel-
len und Chemie tätig. „Die Familie 
Karstedt hat allerdings erkannt, dass 
die fossile Energie den „Peak-Point“ 
erreicht hat, und möchte zukünf-
tig verstärkt in erneuerbare Energie 
investieren“, sagt Mann. Diersch & 
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Biogas und Photovoltaik:  
Die Zahl der Biogasanlagen 

nimmt stetig zu. Der Landwirt 
kann direkt bei sich auf dem 

Hof das Rohbiogas in einer 
Kraft-WŠrme-Kopplungsan-
lage verstromen. Die Sonne 
tut mit Hilfe von Photovol-

taikanlagen das †brige. Pa
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Schröder verfolge ein klares Ziel zur 
Umstellung auf zukunftsfähige Ener-
gieträger. „Aus diesem Grund halten 
wir es auch nicht fŸr verwerßich, dass 
Vis Nova bei Mann beteiligt ist.“

Preis oft entscheidend  
fŸr Anbieterwechsel

Ein Haushaltskunde mit einem 
durchschnittlichen Verbrauch kann 
durch einen Wechsel des Versorgers 
rund 26 Euro und bei einem Tarif-
wechsel im Hause seines Versorgers 
immerhin rund 20 Euro einsparen, 
betont Matthias Kurth, Präsident 
der Bundesnetzagentur. Laut einer 
Umfrage des Meinungsforschungs-
instituts TNS Infratest Energiemarkt-
forschung unter 1.000 Stromkunden 
hält allerdings fast die Hälfte von ih-
nen es für unwichtig, von welchem 
Anbieter sie Strom beziehen. 
Bei Ökostromkunden sieht das anders 
aus: 62 Prozent von ihnen suchen 
sich ihren Anbieter ganz bewusst aus. 
Ökologische Gründe seien insgesamt 
jedoch nur für 13 Prozent ein Grund 
zum Wechsel gewesen. Geld spiele 
dagegen mit 63 Prozent eine sehr viel 
größere Rolle. Das bestätigt auch die 
Umfrage „Stromkunden-Wechselba-
rometer“ des Meinungsforschungsin-
stituts Psychonomics AG unter 1.500 
Bundesbürgern: Der Preis ist der ent-
scheidende Wechselgrund. Nur fünf 
Prozent wollten gezielt zu einem 
Ökostromanbieter wechseln, doch 
seien immerhin 60 Prozent gegenü-
ber Ökostrom grundsätzlich positiv 
eingestellt. Das Institut macht auch 
eine zunehmend positive Wechsel-
stimmung aus. „Die Scheu vor einem 
Stromanbieterwechsel hat in den ver-
gangenen Jahren spürbar abgenom-
men“, so Werner Grimmer, der Leiter 
der Studie. „Preiserhöhungen vieler 
Anbieter und die aktuelle Wirtschafts-
krise sorgen für eine zusätzliche Be-
lebung der Wechselbereitschaft im 
Strommarkt.“ Er bezifferte im Juli das 
aktuelle Wechselpotenzial auf sieben 
Millionen Privathaushalte. Dagegen 
würde zu den größten Wechselbarri-
eren die Bequemlichkeit vieler Strom-
kunden zählen. 

Anbieterwechsel ist ein Kinderspiel

Dabei ist das Prozedere kinderleicht: 
Zuerst sollten Wechselwillige mehrere 
Anbieter miteinander vergleichen und 
dabei auch auf das Kleingedruckte 
achten. Der Verbraucherzentrale Bun-
desverband (VZBV) empÞehlt eine 
Vertragslaufzeit von maximal einem 
Jahr und eine Kündigungsfrist von 

möglichst einem Monat zum Ende 
des nächsten Kalendermonats. Auch 
eine (kostenlose) Preisgarantie von 
einem Jahr sei ratsam. Zudem sollten 
Verbraucher Tarife mit Vorkasse mei-
den. Sie sind zwar hŠuÞg gŸnstiger, bei 
einem etwaigen Konkurs des Anbieters 
sei das Geld aber meist weg. Nur mit 
großem Bedacht und vorheriger einge-
hender Berechnung mit spitzem Stift 
sind Strompakete zu behandeln, bei 
denen Kunden vorab eine bestimmte 
Strommenge kaufen müssen, ohne zu 
wissen, wie viel sie davon tatsächlich 
benötigen. Ungenutzte Strommengen 
verfallen, etwaige Mehrverbräuche 
müssen teuer bezahlt werden. 
Die Vertragsunterlagen kann man 
online, per Telefon oder auch per 
Post anfordern. In den neuen Ver-
trag müssen lediglich der Name des 
alten Stromversorgers, die bisherige 
Kundennummer, die Zählernum-
mer und der letzte Jahresverbrauch 
eingetragen werden, außerdem die 
Bankdaten. Der unterschriebene Ver-
trag und eine Vollmacht, sich um alle 
Formalitäten zu kümmern, werden 
an den neuen Anbieter geschickt. Der 
veranlasst dann auch die Kündigung 
des alten Vertrages. Nach sechs bis 
acht Wochen ist der Wechsel in der 
Regel durch – ohne Wechselgebühren, 
technische Änderungen oder gar eine 
Unterbrechung der Stromversorgung. 
EU-weit soll der Wechsel ab 2010 sogar 
innerhalb von drei Wochen erfolgen. 
Darauf einigten sich die Gremien der 
Mitgliedsländer Ende Juni 2009 im 
Rahmen des dritten Energiepaketes. 
In einer Online-Umfrage der Stiftung 
Warentest gaben drei Viertel von 
1.500 Befragten an, dass der Wechsel 
bei ihnen problemlos abgelaufen sei. 
Sollte es dennoch Probleme geben, 
etwa weil Verbraucher zu lange auf 
den neuen Vertrag warten müssen 
oder der alte Lieferant die Abschluss-

rechnung nicht schickt, helfen zum 
Beispiel die örtlichen Verbraucher-
zentralen weiter. h•‡‘’‡Œ~=p‡‹•Œ‘

www.unendlich-viel-energie.de 
Studie des IfnE: Strom aus erneu-
erbaren Energie bis zum Jahr 2020 
sowie die Branchenprognose 2020 
– Strom des BEE (Pfad: Strom / 
Stromversorgung 2020).

www.greenpeace.de
Studie Fokus Ökostrom: Bestands-
aufnahme und Perspektiven (Pfad: 
Themen / Energie / Publikationen) 
und weitere Studien zum Thema.

www.erneuerbare-energien.de 
Leitstudie 2008 des BMU zur 
Weiterentwicklung der „Ausbaus-
trategie erneuerbare Energien“ vor 
dem Hintergrund der aktuellen 
Klimaschutzziele Deutschlands 
und Europas (Pfad: Studien /  
Okt. 2008, Strategie 2020/2030, 
Leitstudie 2008).

www.ecotopten.de/produktfeld_
strom.php
Marktübersicht Ökostrom und 
weitere Informationen des Öko-
Instituts.

www.atomausstieg-selber-
machen.de
Bündnis von Umweltverbänden, 
Verbraucherschutz-Organisationen 
und Anti-Atom-Initiativen. Für 
Fragen zum Stromwechsel gibt es 
eine gebührenfreie Hotline: 0800 / 
762 68 52 (werktags von  
9 bis 17 Uhr).

www.verbraucherzentrale.de/
stromwechsel
Informationen der Verbraucher-
zentralen zum Stromanbieter-
wechsel.


